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gingen ab der seitherige Aufwand für Abteilungs¬
Immer » noch

werden Bestellungen auf unsere Zeitung
„Aus den Tannen"

für das soeben begonnene neue Quartal
von allen Postanstalten und Austrägern der

Zeitung , sowievonderExpeditionentgegenge-
nommenund der Wandkalender nachgeliefert.

Mittelstand und ReichrtWmahlen.
Vom Hansabund wird geschrieben:
Die Lage des gewerblichen und kaufmännischen

Mittelstandes ist durch die wirtschaftlichen Umwäl
zuugen im l 9 . Jahrhundert ganz bedeutend verscho¬
ben worden . Die fabrikmäßige Produktion von Wa¬
ren hat ihrer handwerksmäßigen Herstellung erheb¬
lichen Abbruch getan , ebenso hat die Entstehung
von Großbetrieben im Einzelhandel dem Detail-
kausmann eine neue bedeutende Konkurrenz berei¬
tet . Wenn man aus diesen Erscheinungen ein allmäh¬
liches Erdrücktwerden des Mittelstandes ableiten will,
so geht man mit diesem Urteil weit über die tat¬
sächlichen Wirkungen der großen wirtschaftlichen Um¬
wälzung hinaus . Denn mit dein Wachstum des
Volkes , mit der Steigerung feiner industriellen Pro - ,
duktion und mit der Ausdehnung des deutschen Han¬
dels bis hinaus in die Weltmeere ist der Volks¬
wohlstand gestiegen, die Kaufkraft der erwerbstätigen

! Kreise größer geworden und gleichzeitig hat sich
! mit dem größeren Wohlstand und größeren Bedarf

ein feinerer Geschmack und ein stärkeres Verlan-
^ gen nach Qualitätsware eingestellt . Das ganze mo

derue Kunstgewerbe , die seine Möbelschreinerei haben
' von diesem Aufschwung Profitiert und sind, wie

das ganze weite Gebiet der vielen Bauhändwerks-
zweige, nicht etwa ausgeschaltet und zurückgedrängt
worden , sie haben vielmehr dem Handwerk neuen
lohnenden Absatz geschaffen . Bei dem Nahrungsmit¬
telgewerbe ist noch viel mehr zu bestreiten , >daß
die moderne Wirtschaftsentwicklung seine Ausschal¬
tung herbeigesührt hatte ; auch bei dem Beklei¬
dungsgewerbe ist der steigende Bedarf und der ver¬
feinerte Geschmack Anlaß geworden , die gute hand-

: werksmäßige Herstellung von Qualitätsware nicht
: überflüssig zu machen, sondern viel mehr als früher
i wieder zu fordern . Der Detailhandel hat in der

gleichen Weise durch den verfeinerten Geschmack Ge-
! legenheil bekommen, lohnenden Absatz zu finden.
' Diesen neuen günstigen Folgeerscheinungen ist so

wohl das Gewerbe , als auch der Detailhandel ge-
^ recht geworden durch eine Reihe von Akten der

Selbsthilfe , durch genossenschaftlichen Zusammen¬
schluß der Produktion und zum Absatz , zur Or-

^ ganisation des Kredits und des Einkaufs . Außerdem
hat besonders der Detailhandel unter dem Druck

^ dieser neuzeitlichen Wirtschaftserscheinmigen gelernt,
! sich den Wünschen des kaufenden Publikums anzu-
! paffen durch bessere Ausstattung der Läden , durch

feinere Ausmachung der Waren , durch kulanteste
Bedienung der Kundschaft. Der Zusammenschluß in
Rabattsparvereinen gibt dem kleinen Handel fer-

! ner die Möglichkeit feiner Kundschaft ähnliche Vor¬
teile zu bieten , wie dieser aus genossenschaftlichem

i Wege zuteil wurde . Der Wert und die Bedeutung
einer guten Schul -- und Fachausbildung im Hand¬
werk und Kaufmannsstand hat ebenfalls in den
letzten Jahrzehnten größere Anerkennung gefunden,
und nicht zum geringsten ist auch gerade dadurch die
innere Widerstandsfähigkeit des Mittelstands ge¬
stärkt worden . Er hat nach all dem keinen Anlaß
zu verzagen , er darf vielmehr fest darauf Vertrauens,
daß er aus eigener Kraft imstande fein wird , feine
veränderte Stellung im modernen Wirtschaftsleben

! durchaus festhalten zu können.
Diese Ueberzeugung muß den Mittelstand aber

auch veranlassen , den Wert seiner sogenannten
, ,Freunde " zu untersuchen , die seither und immer

s noch vorgeben , daß sie allein für die Erhaltung
f und Stärkung des Mittelstandes ein Herz hätten.

Diese agrar -lonfervalive Richtung im deutschen
Wirtschaftsleben hat ja immer wieder versucht, den
geiverblichen und kaufmännischen Mittelstand an den
Wagen des Bundes der Landwirte zu spannen , in¬
dem rnan unter allen möglichen Formen dessen
wirtschaftliche Auffassung dem Mittelstand auszwin¬
gen wollte . Man hat ihm nahegelegt , in den klei¬
nen Mitteln , meist im Kampf gegen andere Erwerbs¬
stünde sein Heil zu erblicken , und man tat das,
weil man dadurch hoffte , den gewerblichen und kauf
mäuNischen Mittelstand in politischer und wirtschaft¬
licher Abhängigkeit vom Ueberagrariertum festhal-
teu zu können . Gleichzeitig tat man aber alles,
was die deutsche Wirtschaftspolitik statt vorwärts
rückwärts bringen tonnte . Man krönte diese einseitige
Jnierejsenpolitil des Bundes der Landwirte mit der
Reichsfinanzreform von i 909 , man brachte in Preu¬
ßen ein Fortbildungsschulgesetz zu Fall und man
hatte bei den Teuerungsdebatten vor wenigen Wo¬
chen im Reichstag kein freundliches Wort für den durch
die Teuerung besonders bedrängten Mittelstand , ja,
man widersprach durchaus nicht der Meinung des
Reichskanzlers , daß der Detailhandel hauptsächlich
die Teuerung verschuldet habe ; im Gegenteil , man
spendete dieser schweren Verdächtigung des Detail-
Handels geradezu Beifall . Diese „Freunde " des Mit¬
telstands sollte sich der Handwerter und der Kauf¬
mann doch genau ansehen , ehe er ihren Versprechun¬
gen glaubt und ehe er ihre einseitige Jnteressen-
wirtschaft gar noch unterstützt.

Man muß den Mittelstand dringend davor war¬
nen , bei den kommenden Reichstagswahlen seinen
falschen „Freunden " weiterhin zu folgen , weil diese
nicht aus Liebe zum Mittelstand , sondern um ihre
politische Macht zu erhalten und ihre einseitige Jn-
ieresjenwirtschaft sortsetzen zu können, die Mithilfe
des von ihnen so schwer geschädigten Mittelstandes
auch fernerhin nicht entbehren möchten. Von diesen
fälschen „Freunden " muß man jetzt den gewerb¬
lichen und kaufmännischen Mittelstand befreien und
ihm zurufen , daß das ganze erwerbstätige Bürger¬
tum geeinigt und geschlossen für eine gerechte Wirt¬
schaftspolitik, für die Gleichberechtigung aller Er¬
werbsstände eintreten müsse . Dazu hat aber der
Mittelstand die Pflicht , von seinen staatsbürger¬
lichen Rechten Gebrauch zu machen, besonders am
12 . Januar 1912 bei den allgemeinen Reichstags-
wahleu , die hoffentlich eine andere Zusammensetzung
des Reichstages und damit eine gerechte Wirtschafts-
politil bringen werden im Interesse unseres ganzen
Vaterlandes.

Lsndrsnachrichtrrr.
Atterrsteig . 8. Januar.

Sitzung des Gemeinderats und Bürgerausschus¬
ses vom -ß Januar 1912 . Beeidigung der für die
6 Jahre 1912/1917 je einschließl. wieder - bezm.
neugewählten Gemcinderatsrnitglieder Kaltenbach,
Brenner und Beck . Von einer Ersatzwahl für den
infolge seiner Wahl in den Gemeinderat aus dem
Bürgerausschuß austretenden Brenner soll abge¬
sehen werden . Die Ergänzung des Bürgerausschus¬
ses hat somit ordenllicherweise erst im Dezember
d . I . zu erfolgen . - Ein Antrag des Vorsitzenden,
den Abnehmern des Elektrizitätswerks zwecks Be¬
suchs der Ausstellung in Stuttgart „ die Elektrizi¬
tät im Hanse" einen Beitrag zuzusichern, wird ab¬
gelehnt ; dagegen sollen Interessenten auf die Aus¬
stellung öffentlich aufmerksam gemacht und zu de¬
ren Besuch eingeladeu werden (s . Inseratenteil ! ) .
Der Betriebsleiter wird zum Besuch der Ausstel¬
lung ermächtigt , seine Auslagen sollen ihm aus
der

'
Stadtkasse ersetzt werden . — Zufolge Erlasses

de « K . Ev . Oberschulrats vom 11 . Nov . 1911 hatten
sich die bürgert . Kollegien mit der Errichtung neuer
Volks-Schulstelleu zu befassen. Zur Zeit werden an
4 Klassen zus . 22 Stunden Wteiluugsunterrrcht ge¬
geben . Um diesem Uebelstand abzuhelfen , genügt
die Errichtung nur einer weiteren Schulstelle nicht.
An dem Aufwand von zus . 2445 Mark für enien
ständigen und einen unständigen weiteren Lehrer

unterricht mit l 920 Marl . Die einzuführenden wei¬
teren vier Schulstunden für Mädchenturnen könn¬
ten nach Errichtung der beiden weiteren Schulstel¬
len von den Lehrern innerhalb ihrer Pflichtstunden
erteilt werden , so daß ein weiterer Aufwand von
240 Mark erspart bleibt , ebenso können bei diesem
Ausbau der Volksschule die Lehrer der drei ersten
Jahrgänge an andern überfüllten Klassen sowie an
der Mädchenmittelschule Unterricht erteilen . Die
bürgert . Kollegien beschließen, die Mittet zur Errich¬
tung 2er weiterer Volksschulstellen aus 1 . Mai 1912
zur Verfügung zu stellen unter der Voraussetzung,
daß eine dieser Stellen mit einem unständigen Leh¬
rer besetzt werden kann und die Lehrer zur Untere
richtserteilung an der Mädchenmittelschule innerhalb
ihrer Pflichtstunden herangezogen werden dürften.

Auf eine Anregung des Vorstandes der hieß
Bezirkskrankenkasse wird ausgesprochen , daß an den
Bau eines neuen Krankenhauses sobald als mög¬
lich herangetreten werden soll . Gegenwärtig und
solange nicht seststehe , wie die Stadt mit ihren neuen
Unternehmungen fahre und solange die Straßen-
baulen nicht durchgeführl seien, sei nicht an die
Verwirklichung des als notwendig anerkannten Kran¬
kenhausneubaues zu denken. In die Kommission
zur Eutwerfung und Ausführung der Landtagswäh¬
lerliste werden gewählt : Gemeinderäte Ackermann
und Kaltenbach und Bürgerausschußobmann Henß-
ler . In die gemeinderätliche Abteilung zur Wabr
nehmung der gemeindegerichtlichen Geschäfte werden
gewählt die Gemeinderäte Ackermann und Dietjch
und als Ersatzmänner die Gemeinderäte Bäßler und
Kaltenbach . — Die Gehalte des Oberförsters Pfi¬
ster , des Forstwarls Klöble und des Waldschützen
Bäuerle erfahren eine Neuregulierung . Die Beförste-
rungsgebühr der seith . Verbandsgemeinden wird,
nachdem die seitens der Gemeinden an den Staat
zu bezahlende Besörsterungsgebühr von 80 auf
1,60 Mark pro Hektar erhöht wurde,, von l,30!
aus 1,90 Mark , also um 60 Pfg . pro Hektar ei>
höht ; hiebei ist zu beachten , daß den Gemeinden
des Verbandes der Aufwand für einen Waldmeister
erspart bleibt und auch sonst mancherlei Vorteile
erwachsen. Die Belohnung für die Hauptbuch-
sührung der Stadt - , Armen - und Schulpslege wird
neu geregelt . Der Hebamme Stickel wird für den
Fall ihres Rücktritts eine Rente aus der Stadtkasse
zugesichert. - Ein Gesuch der Straßenwärter um
eine besondere Belohnung für das Streuen der Stra¬
ßen im Winter an Sonntagen wird abgewiesen , du
diese Dienstleistung , zu deren ordentlichen Funk -«
tionen gehört . Der Mietzins , des Stadttierarztes
Schneider für die Wohnung im städt . Elektrizitäts^
werk wird von 450 Mark auf 500 Mark erhöht,
da Schneider im Dachstock ein weiteres Zimmer er¬
hielt : der Pachtzins für die Scheuer und den Gras-
und Baumgarten wird hiedurch nicht berührt.

Von dem Reichstagskandidaten der Sozial¬
demokratie , Otto Steinmayer , geht uns folgende
Berichtigung zu:

In der Altensteiger Zeitung „Aus den Tan¬
nen " wird wiederholt die Behauptung ausgestellt^
der Kandidat der Sozialdemokratie im 7 . Wahl¬
kreis hätte in einer Versammlung in Altensteig
die Behauptung aufgestellt , auch die Abgeordneten
der Volkspartei hätten seinerzeit im Reichstag
gegen die Erbschaftssteuer gestimmt . Demgegen¬
über stelle ich fest , daß es unwahr ist!, daß meiner¬
seits in dieser Versammlung eine solche Aeußerung
gefallen ist . Wahr dagegen ist, daß ich behauptet
und ausführlich nachgewieseu habe , daß die Abge¬
ordneten der Volkspartei bereit waren , einen er¬
heblichen Teil ' der vorgesehenen indirekten Steuern
zu bewilligen . Hochachtungsvoll ! Otto Steinmayer.

Zu dieser Berichtigung halben wir zu bemer¬
ken , daß aus der Mederschrift unseres Berichterstat¬
ters in der betr . Versammlung die Richtigkeit un¬
serer Darstellung unzweifelhaft hervorging . Auch
von anderer Seite wurde uns dortmals diese Auf¬
fassung bestätigt , so daß wir keinen Zweifel cm deren
Richtigkeit haben konnten.



c Oberndorf , 4 . Jan . In der Näh ? von Mar

lchcittenzimmern wurde gestern abend der bei Metz¬
germeister Krayer hier bedien stete 19 Jahre alte

Metzgerbursche Lind ne r , ein gebürtiger Sachse , von
einem Rind , das er hierher bringen sollte , zu Bo¬
den gestoßen und auf den Leib getreten . Der Un

gl sch liche konnte sich noch bis nach Marschalken-
zimniern schleppen , wo er nach einer Viertelstunde
starb . i - n

Ebingen , 4. Jan . Die Situation gestaltet
sich hier immer ungemütlicher. Gestern vor¬
mittag dreiviertel ll Uhr wurden wir wiederum
durch einen recht kräftigen Erdstoß erschreckt.
Er war mit starkem unterirdischen Rollen begleitet.
Es muß immerhin als sehr auffällig erscheinen,
daß man in benachbarten Henbergortcn von den
häufigen Beben der letzten Tage entweder gar nichts
oder doch nur ganz wenig verspürte.

s! Ebingen , 4 . Jan . Ein seltenes Vergnügen
fand unsere Schuljugend gestern an 7 Ltück präch¬
tigen weißen Schwanen , die sich auf einem Eis-
weiter in der Nähe der ^ >iadt eiugesunden haben
und da stolz ihre Linien ziehen . Sie kamen im
Laufe des Vormittags das Tal h-eraufgeflogen und
find , wie anzunehmen , aus der Sigmaringer Umge¬
bung zn einem Neufahrsfiug ausgeschwärmt.

p Balingen , 4 . Jan . Gestern morgen 10 Uhr
40 Minuten wurde hier ein heftiger , aber kurzer
Erdstoß verspürt.

! i Stuttgart , l . Jan . Morgen mittag trifft das
Großherzogspaar von Mecklenburg -Schwerin zu -
tägigem Besuch des Königshofes hier ein . Groß
Herzog Friedrich Franz IV . hat bereits vor Iah
reu , nach , seinem 1901 erfolgten Regierungsantritt
dem hiesigen Hose seinen Antrittsbesuch abgestattet.
Nun gilt es , die jugendliche Gemahlin ;. Großher
zogin Alexandra , geb . Kgl . Prinzessin oon Groß
britannien und Irland , Herzogin zu Braunschweig
und Lüneburg , der königlichen Familie offiziell vor-
zuste ' len und der König hat befohlen , daß seine
erlauchten Gäste aus dem Norden des Vaterlandes
mit den höchsten höfischen Ehren empfangen wer¬
den . Wenn Großherzogin Alexandra , der Sproß des
alten Welfengeschlechts , morgen ins Schwabenland
kommt , so betritt sie damit nach dem heutigen
staatlichen Begriff das Land ihrer Väter , denn die
Wiege dieses alten deutschen Fürstengeschlechts stand
im wnrttembergischen Ober ' chwaben , dessen Haupt¬
stadt Ravensburg von Welf ll . erbaut wurde und
desten Sohn seine sämtlichen Erbgüter den , Kloster
Weingarten vermachte . Dort , in der großartigen
Benediklinerabteikirch -e befindet sich auch die be
rühmte Welfengrnst , welche der Vater der Großher
zogt » Alexandra , .Herzog Ernst August von Cum
bertand vor einigen Jahren mit bedeutenden Mit¬
teln renovieren ließ . Durch die Herzogin Wera von
Württemberg bestehen auch enge verwandtschaftliche
Beziehungen zwischen dem wnrttembergischen und
mecklenburgischen Fürstenhause , da die verstorbene
Königin Marie von Hannover , die Großmutter der
Großherzogin und die im Sommer des vergangenen
Jahres verstorbenen Mutter der Herzogin Wera,
Großfürstin Alexandra Josiphowna von Rußland
Geschwister waren.

Stuttgart , 4 . Jan . Die bürgerlichen Kolle
gien beschlossen in einer heute nachmittag unter
dem Vorsitz von Oberbürgermeister Lauiemchlager
abgeha

'ltenen öffentlichen Sitzung und nach tan
geren klaren , bestimmten und sachlichen Ausführun-

Die Jungfrau von Orleans.
Die Staatsform Frankreichs ist die republikanische, aber

der romantische Sinn seiner Bewohner versenkt sich mit Vor¬
liebe in die Vergangenheit ; Napoleon 1 . ist heute noch in
den Augen der allermeisten Franzosen ein Nationalheld,
dem niemand zu nahe treten darf , und eine hervorragende
Stelle in der historischen Erinnerung nimmt ferner Jeanne
d ' Prc , die Jungfrau von Orleans , ein, deren vierhundert¬
jährigen Geburtsrag man jenseits der Vogesen am 7 . Januar
feiern will . Es trifft sich seltsam, daß diese Mädchcngestalt
uns Deutschen ebenfalls so überaus vertraut ist , dank dem
Drama unseres Nationaldichters Schiller , dessen Werk das
edelste Denkmal für diese kühne Kämpferin ist, während ver
französische Poet Voltaire seine Landsmännin in boshaftester
Weise verspottete.

Jeanne d ' Arc ist in Tomremy in der Champagne ge¬
boren ; eine arbeitsame , fleißige, aber tiefreligiöse Bauern¬
tochter , glaubte sie im Gebet und Fasten himmlische Stimmen
zu vernehmen , die ihr befahlen , für ihr Vaterlanv gegendie dasselbe hart bedrängenden Engländer , die schon bis
zur Loire vorgedrungen waren , zu kämpfen. Ihre Eltern
und Anverwandten wollten von solchen Schwärmereien
nichts wissen , aber ein Onkel brachte sie zu dem Befehls¬
haber des nahen Städtchens Vaucouleurs , von dem sie an
den Hof des Königs Karl 7 . , eines schwelgerischen und
unfähigen Herrschers , geleitet wurde . Nach vielem Zweifel
erhielt sie endlich eine kleine Schar , mir der sie, siebzehn
Jahre alt , am 28 . Avril 1428 in das von den Briten hart
bedrohte Orleans eindrang , um es von dem Feinde zu be¬
freien und für Frankreich zurückzugewinnen.

Es ist längst festgestellt worden , daß Johanna nicht
etwa ein militärisches Genie war , ihr natürlicher Mut , der

ge » des neuen Poli .zeidirekt .ors Dr . Bittiuger , die
Stelle einer Polizeiassistentin wieder neu zu beset¬
zen . Jur Probejahr soll die Beamtin ein Tag¬
geld von 6 6 . 50 Mark erhalten , bei definitiver
^Anstellung ein Gehalt von 2400 Mark . Ferner
wurde beschlossen , die Stelle eines Polizeihaupt-
manns ansznjch reiben . Für diesen Posten soll ein
im Polizeidienst erfahrener , früherer aktiver Offi¬
zier angestellt werden . Die bisherigen acht Polizei¬
inspektoren sollen durch Oberwachtmeister ersetzt wer¬
den . Nach der bestimmten Erklärung des Oberbür¬
germeisters Lautenschlager wird die Polizeiorgani¬
sation keine Mehrbelastung des Etats verursachen.

ss Stuttgart , 4 . Jan ? (Zum Postrauh . ) Das
Neue Tagblatt schreibt : Die bei einer Reihe von
Personen veranstalteten Haussuchungen verliefen er
gebnislos , sie werden aber trotzdem fortgesetzt . Von,
Täter hat man bisher noch keine Lpnr entdeckt.
Dagegen sind von den in der kritischen Zeit im
Posthof beschäftigten Personen vier Aushelfer ab
gängig , die von der Polizei nicht aufgesunden werden
konnten . Die Leute scheineil keine feste Wohnung
zn haben , sind also schon von vornherein unsichere
Kantonisten und dann werfen sich

' auch Zweifel auf
darüber , ob die von ihnen gemachten Namens - und
sonstigen Personalangäben richtig sind.

1 Stuttgart , 4 . Jan . Abfallhotz im Wert von
einigen Mark , das sie aus einem Bauplatz weg
genommen bat , kam einer Taglöhnersfrau teuer zu
stehen . Sie hatte sich wegen Diebstahls i . R . vor
der Strafkammer zu verantworten , die aus die ge¬
setzliche Mil -.deststrase von drei Monaten Ge
f än gnis erkannte . Die Verurteilte war vorbestraft.

sj Stuttgart , 1 . Jan . Bor etwa ION Jahren
hat der größte schwäbische Bildhauer Johann Hein¬
rich Dannecker das Modell zn der großen Nymphen
gruppe geschaffen , die den oberen Anlagensee ziert.
Die Ausführung erfolgte wegen der Geldnot in der
napoleoiiischen Kriegszcii nicht in Marmor , sondern
ili Kenversandstein . Die Gruppe wurde 1815 aus¬
gestellt und beginnt naturgemäß immer mehr zu
verfallen . Nun hat sich, wie die „ Cannstattcr Zei¬
tung " berichtet , ein Kunstfreund gesunden , der die
Mittel für die Ausführung in prächtigem , wetter¬
beständigen Altissimv Marmor zur Verfügung stellt.
Der zwanzig Kubikmeter messende und 8 ( »o All)
Zentner wägende Marmorbtock ist bereits unterwegs.
Die Ausführung soll unter der Oberleitung von
Professor Adolf Fremd in dem Steinbildhuneratelier
von '

Hanghänel erfolgen.
ff Heilbrorin , 4 . Jan . ( Zur Reichs .' agswahk.

Die Zentrumspartei des dritten wnrtt . Reichstags-
wahltreijes hat offiziell die Parole ausgegeben , bei
der Reichsiagswahl für den Kandidaten der Konser¬
vativen und des Bundes der Landwirte , Dr . Wolfs,
einzutreten.

! s Rudereberg , 4 . Jan . Im nahen Waldenstein
steht eüi Kirsch bäum in voller Blüte. Im
ganzen Wiesacktal prangen . Wiesen und Raine im
ühppgstwi Grün und manche Büsche zeigen junges
Laub , als wärs im Juni . In einzelnen Gärten
vor den Häusern sind Rosen anzutrefsen und die
Vögel singen in den Bäumen , als gings dem Früh¬
ling zU .

. E
' '

)
^ !s Oehriugcn , 4. Jan . In dem ungefähr eine
L-lnnde von hier entfernten Pfahlbach ereignete sich
gestern ein gräßlicher Uuglücksfatt . Der 45 Jahre

, alle Gutsbesitzer D . kam bei Besichtigung eines
I Transformatorenhäuschens , wahrend sein Sohn von

felsenfeste Glaube an das Gelingen ihrer Mission rissen die
mutlos gewordenen französischen Krieger fort , während die
Briten ihr geheimnisvolle Kräfte beilegten . Dem gemeinen
englischen Soldat galt sie direkt als eine Hexe, die mit dem
Teufel im Bunde stehe . Am 8 . Mai 1423 mußten die
Feinde die Belagerung von Orleans aufgeben , und am 18.
Juni war das englische Heer unter Lord Talbot bei Paray
geschlagen. Nach diesen Erfolgen hob sich die Siegeszuver¬
sicht der Franzosen dermaßen , daß sie die Krönungsstadt
Reims eroberten , wo am 17 . Julr Karl 7 . zum König von
Frankreich gesalbt wurde . Als einzige Belohnung erbat sich
Johanna die Befreiung ihres Heimatsorts von allen Abgaben,
späterhin ward dann noch ihre Familie in den erblichen
Adelstand erhoben.

In wenigen Monaten war das einfache Bauernmädchendie gefeiertste Person in ganz Frankreich geworden , aber
eben so schnell sollte auch ihr Stern erbleichen. Die heimi¬
schen Heerführer waren eifersüchtig auf ihren Ruhm und
ließen sie wiederholt im Stich , der König lebte seinen un¬
rühmlichen Passionen , und so kam es , daß der Siegeslaufder Jungfrau zu stocken begann . Bei einem Sturm aufdie Stadt Paris ward sie am 8 . September 1428 schwerverwundet , und die ganzen militärischen Aktionen wurden
für den Herbst und Winter eingestellt. Zum Frühjahr waren
die Franzosen gegenüber den tätigen Engländern in hohem
Maße im Nachteil , und am 23 . Mai 1430 ward Johannabei einem Ausfall aus der von ihr verteidigten Stadt Com-
piegne von ihren Landsleuten im Stick gelassen und ge¬
fangen.

Damil war auch ihr Schicksal besiegelt, sie sollte den
Tod einer Verbrecherin sterben , damit der Glaube an ihre
Wunderkraft vollständig vernichtet werde . Die Jungfrau
versuchte dem Urteil zu entgehen , sie stürzte sich aus dem

außen znsah , mit den Drähten der Hochsparutteitung
in Berührung , was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

sj Mm , 4 . Jan . Der .Haupttreffer der Fasted-
richshafener Lotterie im Betrage von 40 000 Mark
ist hierher einem bedürftigen Fräulein zugefallen.

Unsere Landwirtschaft an der Jahreswende.

Das Württembergische Wochenblatt für Land¬
wirtschaft widmet dem Jahreswechsel eine Betrach¬
tung , der wir folgendes entnehmen : An Sorgen und
Schrecken hat nichts gefehlt im abgelansenen Jahre,
aber wenn wir das Ganze überblicken , so ist ' s im
Grunde genommen doch viel besser abgegangen , als
wir in mancher verzagten Stunde zu Hüffen wagten
Freilich , unsere Viehbestände werden den ! 91ler
Jahrgang schon noch eine Weile spüre « . Leberegel-
fenche , Maul und Klauenseuche und die Futter-
knavpheit , die der trockene Sommer mit sich brachte,
das alles zusammen will verkraftet fein . Auch läßt
sich nicht leugnen , daß die behördlichen Maßregel «: ,
von denen viele meinen , sie seien schlimmer als
die Seuche selbst , teilweise empfindlich « Schädigun¬
gen mit sich gebracht haben . Urck> doch stiud diese
Maßregeln behufs Verhütung der Weiterverbreitung
der Sencl : ' unbedingt notwendig . Ober glaubt einer,
wenn man heute der Seuche ihren Lauf ließe , es
würden dann nur dreizehn von jedem Hundert Ge¬
meinden in Württemberg betroffen , wie i . I . ! 911
irotz der an sich großen Senchenansbreittmg der
Fall war? Nein , jeder Landwirt , der , von
seinen Bernfsgenossen gemieden , auf seinem
verseuchten Gehöfte sitzt , der sagt sich), es
ist einfach meine Pflicht und Schuldigkeit , zu
sorgen , was in meinen Kräften steht , daß das Un¬
heil nicht noch größer wird , als es ohnedies schon
ist , und dementsprechend wird er sich bestreben , die
geirofsenen Bestimmungen «rach besten Kräften ein-
zuhcttten . In diesen Tagen kann man viel von
einem neuen Mittel hören und noch mehr lesen , daß
ein Professor , wie es heißt , mit großem Erfolge gegen
Maul und Klauenseuche in Anwendung brachte.
Unbezahlbare Verdienste hätte sich der Manu er¬
worben , der das Gespenst der Maul - und Klauen¬
seuche endgültig zn bannen verstünde , aber der Auf-
satzschrelber hat gar keinen rechten Glauben daran,
daß sich die Seuche einmal zum Lande hinaussal-
beu lassen werde , obgleich ihm wohlbekannt ist , daß
besagter Professor den Landwirten schon gar manchen
guten Dienst erwies , indem er ihre Tiere so geschickt
operierie und flickte , daß es ihm nicht leicht ein
zwei . er darin gleichtun wird . Da zurzeit schon sei¬
tens der Behörden Versuche mit dem neuen Verfahren
unternommen werden , wird sich jedenfalls in Bälde
ein Urteil über den Wert desselben gewinnen lassen.
Wahrscheinlich wird es vorläufig wohl oder übel
noch bei den Absperrungsmaßregeln bleiben müssen.
Wer indessen sich von unnötigen Härten bedrückt
glaubt , der wende sich ruhig einmal an das Ober¬
amt seines Bezirks , die Regierung mildert in dieser
Sache gerne , was sich , ohne den Erfolg in Frage
zu stellen , überhaupt nur mildern läßt . Wir sollten
eben etil Jmpfmittet gegen die Seuche haben , wie
wir es gegen Menschenpocken und Schweinerottauf
auch besitzen und mit bestein Erfolg anwenden . Bon
der Viehhaltung abgesehen hat sich aber im letz¬
ten Jahre der alte Spruch : „ In einem trockene«
Jahre verdirbt kein Bauer " über Erwarten bewährt.

Fenster ihres Gefängnisses , ward aber nur unerheblich ver¬
letzt, und am 24 . Mai 1431 ward sie in Rouen zum Feuer¬
tods verurteilt , wenn sie die unglaublichen , ihr vorgewor¬
fenen Sünden nicht abschwöre . Unter den Schrecken des
Kerkers , der Folter und des Toves Unterzeichnete sie die
Abschwörung , nahm dieselbe später aber freiwillig zurück, als
man ihr das Leben im Gefängnis zur Hölle machte . Am
30 . Mai 1431 ward sie in Rouen lebendig verbrannt , stand¬
haft und gottergeben bis zum Tode . Ihre Unschuld ward
1450 bei einer Wiederaufnahme ihres Prozesses glänzend
dargetan . König Karl 7 . aber , dem sie die Krone gerettet,
hatte nichts getan , um die Befreierin ihres Vaterlandes vor
diesem traurigen Los zu bewahren.

Neunzehn Jahre alt erst hatte Johanna den Flammen¬
tod gefunden , sie, die eine der hellsten Gestalten in der Ge¬
schichte ist. Schiller unterstellt ihr Geschick einem tragischen
Grunde , er hat damit eine gewaltige Meisterleistung ge¬
schaffen. In Wirklichkeit ist sie der Kleinheit der Menschen
zum Opfer gefallen . Und , wie schon weiter oben angedeutet,
zu einer militärischen Führerin war sie nicht geschaffen. Aber
diese Tatsachen halten vor der ewig arbeitenden Volksseele
nicht stand , und so ist die Jungfrau vou Orleans für das
Volksgemüt eine weihevolle Lichtgestalt geblieben , in Frank¬
reich, und auch in Deutschland.

Ein reiner und edler Egoismus ist erforderlich , um heiter
und gesund zu bleiben . Wer nicht sich selbst zu Lieb und
Dank arbeitet , liebt und lebt , der ist übel dran.

Ernst von Feuchtersleben.
Redest du mit jemand , welcher kein Vertrauen zu dir

zeigt, so sprich zu seinem Verstände , nicht zu seinem Herzen.
B . Bförnson.

1



Aus dem Reiche.
st Dresden , 4 . Jan . In Betreff des Motu pro¬

prio „Qnantavis diligentia " ist das Dresdener Jour¬
nal zu der Bekanntgabe ermächtigt , daß der päpstliche
Nuntius in München dem sächsischen Gesandten da¬
selbst einen telegraphischen Erlaß des Kardinalstaats-
setretärs mitgeteilt hat , in den : die Kurie in Be¬
antwortung der Anfrage der sächsischen Staatsre-
gierung ausdrücklich auf die offizielle Auslassung
im Osservatore Romano vom 16 . Dezember 1911
und besonders aus den Hauptsatz -, wonach das motu
proprio Deutschland nicht berührt , Bezug nimmt.
Im Zusammenhang damit hat der Nuntius dem Ge¬
sandten ebenfalls die gleiche Erklärung bezw . Zu¬
sicherung in der allerbestimmtesten Form gegeben.

>> Berlin , 4 . Jan . Heute nachmittag wurde
der Kassenbote Louis Klein in einer Automobil¬
droschke von dem Bankbeamten Friehe aus Goslar
überfallen . Friehe würgte den Kafsenboten mit ge¬
flochtenem Messittgdraht . Klein konnte sich frei ma¬
chen und um Hilfe rufen , worauf der Täter fest¬
genommen wurde . Klein hatte ungesährt 40 000
Mark bei sich, deren ungefähre Höhe dem Täter
bekannt war.

st Berlin , 4 . Jan . Der im Tiergarten überfal¬
lene öljährige Kajsenbote Klein war seit Jahren
bei der Bank für Handel und Industrie angestellt
und hatte den 00jährigen Täter Friehe angelernt,
der inzwischen zum Bureaubeamten bei derselben
Bank aufgerückt war . Gestern fuhr Friehe wie zufäl¬
lig iu einer Kraftdroschke an Klein vorüber und
lud ihn ein , einznsteigen . Auf der Fahrt erzählte
Friehe , anderen Tages müsse er , da er beim Um¬
ziehen sei , dieselbe Streike fahren und schlug Klein
vor , dann abermals mitzufahren . Zur festgesetzten
Zeit fuhr denn auch Friehe , der genau wußte , wenn
Klein große Geldbeträge bei sich trug , vor der Fi¬
liale in der Schillftraße vor , wo Klein , der dort
40 300 Mark empfangen hatte , harmlos einstieg.
Während der Fahrt durch den Tiergarten ließ Friehe
aus seinem Portemonnaie einige Münzen fallen.
Als Klein sie aufheben wollte , warf er ihm eine
aus Messingdraht hergestellte Bilderschnur um den
Hals , mn ihn zu erdrosseln . Klein wehrte sich aber,
riß die Droschkentüre auf und auf seine Hilferufe
hielt der Führer . Jetzt suchte Friehe zu entfliehen,
wurde aber von Herbeiei lenden Schutzleuten und

Passanten gefaßt . Bei ihm fand man in einer Le¬
dertasche ein scharfes Beil , das er für den Fall
eines Ringens mit seinem Opfer benutzen wollte,
zwei Flaschen Benzin , das ihm zur Beseitigung et¬
waiger Blutflecken dienen sollte , und eine Düte
mit Schwefelfäden , ferner in einem Paket einen
Lodenmantel und einen großen Schlapphut , die ihn
auf der Flucht unkenntlich machen sollten.

Der franzvpstüc « Pion Hauptmann Lux«

ist augenblicklich in Paris der Held des Tages . Bekanntlich
ist es ihm gelungen , aus der Festung Glatz zu entfliehen,
wo er seit einigen Atonalen als Festungsgefangener lebte,
nachdem er vom Reichsgericht in Leipzig als Spion verurteilt
worden war . Lux gehört einem in Belfort stehenden Genie¬
regiment an ; er hat sich nach seiner gelungenen Flucht zu¬
erst bei seinem Regiment gemeldet und wurde dann nach
Paris beurlaubt . Dort hat ihn der Kriegsminister feierlich
empfangen und auch sonst wurde er als Nationalheld ge¬
feiert . Die Begeisterung ist besonders groß, da Lux aus
Elsaß- Lothringen stammt. Die Zeitungen veröffentlichen lange,
aber meist unverbürgte Berichte über die Flucht des Haupt¬
manns . Er selbst verweigerte jede Auskunft über die näheren
Umstände seines Entweichens und erklärt nur kategorisch,
daß er nicht Gefangener auf Ehrenwort gewesen sei.

Ausländisches.
st Zürich , 4 . Jan . Dr . med . Simon , Schwieger¬

sohn Bebels , ist infolge einer Blutvergiftung -, die
er sich! vor einigen Tagen infolge eines Maus-
bisfes zugezogen hatte , gestorben . Dr . Simon prakti¬
zierte hier feit Jahren als Arzt und trieb beson¬
ders bakteriologische Studien.

st Brüssel, 4 . Jan . Im Bezirk Borinage sind
heute mehr als 26 000 Bergleute im Ausstand , die
Umzüge veranstalteten , um die Arbeitenden zur
Mederlegung ihrer Arbeit zu veranlassen . Zu Ruhe¬
störungen ist es nicht gekommen .

-

Marokko.
* Tanger , 4 . Jan . Wie ein Funkenkelegramm

aus Rabat meldet , wurde gestern Sefru von aufstän¬
dischen Berbern angegriffen . Die Besatzung der
Stadt schlug nach lebhaftem Kampf den Angriff
ab und brachte den Berbern , die sich zurückziehen
mußten , empfindliche Verluste bei.

Der italienisch -türkische Krieg.
st London, 4 . Jan . Das Reuters che Bureau

meldet aus Hodeida vom 2 . Januar : Gestern mit¬
tag beschossen die Kreuzer Ptemonto und Pugkia
die türkische Garnison von Djabana , zehn Meilen
nördlich von Hodeida , ohne ihr Verluste beizubringen.

Die Revolution in Chinas.

st Newyork , 4 . Jan . Wie der Newyork Heratd
aus Peking meldet , hat der dortige amerikanische Ge¬
sandte beim Staatsdepartement telegraphisch um die
Entsendung von Truppen zum Schutze der Eisen¬
bahn Tsinhwangtau -Peking ersucht.

Unsere Zeitung bestellen!
Alle Postanstalten , Briefträger und Postboten

sowie Agenten und Austräger nehmen Bestellun¬

gen für das mit dem l . Januar begonnene neue

Bezugsvierteljahr entgegen.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Altemteig.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckeret in Alrensteig.

Altensteig -Stadt.
Auf die in Stuttgart seitens der K . Zentralstelle für Gewerbe und

Handel veranstaltete

Sonder -Ausstellung:
Die Elektrizität im Hause

wird hiemit aufmerksam
"

gemacht und zu deren Besuch eingeladen.
Die Ausstellung befindet sich im Ausstellungsgebäude gegenüber

dem Landesgewerbemuseumund dauert noch bis 15 . ds . Mts . ; dieselbe ist
geöffnet Werktags von 10—12 '

2 Uhr und von 3—8 Uhr, Sonntags
von 11 —5 Uhr.

Vorgesührt werden elektr. Koch - , Heiz - und Beleuchtungseinrichtungen,
sowie elektr. betriebene Haushaltungsmaschinen in fertig ausgestatteten
Wohnräumen , Musterküche in Betrieb. Der Bestich ist daher insbesondere
auch den Hausfrauen zu empfehlen . Eintrittsvreis 20 Pfg.

Den 5 . Januar 1912.
TtadNchnttl, Amt:

W - Ik - r._
- Durrweiler.

Am Dienstag, den A Farmar 1912
nachmittags » Uhr

kommen aus dem hiesigen Gemeindewald

3Ü0 Mm . Langholz
I - VI . Klaffe

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf , wozu

Liebhaber eingeladen werden.
Durrweiler , den 2 . Januar 1912.

Gemeinderat.
Alteusteig -Stadt.

ViehmsichtkiiiiiS -Rtteiii.
Dir fährt . Plrnarversammiung

llhrz
wird am

I , de» 7. 3mm
jn der Wirtschaft von Karl Theurer abgehalten.

Cngessvdrrnirg:
Rechenschaftsbericht.
Neuwahl des Ausschusses.
Rückzahlung der übrigen Prämie.

Zahlreiches Erscheinen erwartet -
Der Ausschuß.

K.Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Am Montag , den 8 . Januar
1318 nachmittags 2 Uhr an der
Teichweghütte aus dem Staatswald
Altgehäumiß, Altgehäu, Vord .Mühle-
mannswies , Untr . Madgrund , Edel¬
halde und Sägbühl

13 Ftächenlose unaufbereitetes
Reisig.

Altensteig -Stadt.

Unser Ve : ein kommtjeden Sonn¬
tag nachmittags von 4 Uhr ab
in seinem Lokal (Gemeinschaslssaal,
Postslraße) zusammen . Wir laden
junge Leute , welche Sinn für unsere
Bestrebungen haben , zum Anschluß
herzlich ein.

Die Bereinsleitung.

Egenhausen.
Am Samstag und Sonntag

den 6 . und 7 . Januar

Metzel¬
suppe

wzu freundlichst einladet
Jvh Braun , z, grünen Baum.

Hornberg.
Eine sehr schöne

Aalbin
38 Wochen trächtig, sowie einen
schönen rittfähigen

«Ml
12 Monate alt , setzt dem Verkauf aus

Joh . Kirn.

Gestorbene.
Dornstetten : FriedrichStoll , Straßen-

wart.

Altensteig.

Codes Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir die schmerz¬

liche Mitteilung , daß unsere liebe Tochter
und Schwester

Sophie
nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Joh . Sottlermeffter.
Beerdigung Sonntag nachmittags 2 Uhr.
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Spielberg.

loH^eiis^Winlsäung.
Es Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D Dienstag, de« S. Januar ds. Js.

in das Gasthaus zum „Rößle" hier
freundlichsi einzuladen.

MB Mess
Sohn des

- Karl Rueff gew . Rößleswirts

Ros« All»
Tochter des

V Gottfried Steeb
gew. Ochsenwirts.

Kirchgang um 11 Vs Uhr.
Rachhochzeit findet keine statt.

Wir bitten, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme« zu wollen.

GOW
Garrweiler-Egenhaus e«.

iolWeiis-Mnlsöung.
A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
V Verwandte, Freunde und Bekannte auf
v Donnerstag, den 11 . Januar ds. Js.
d in das Gasthaus zmn „Hirsch " in Garrtveiler
^ freundlichsi einzuladen.

» 3oh. Georg Merle l Agothe Keppler
d Sohn des Tochter des
A Friedrich Bauer , Bauers Joh . Adanr Keppler
^ in Garrweiler . in Egenhausen.
H Kirchgang 11 Uhr in Grömbach.
d Wir bitten, dies statt jeder besonderen
d Einladung entgegennehmen zu wollen.

b . D . R. - Patent¬
amt i . Oesterreich
und Schweiz eing.

gebrauchen gegen

MW»

Mtei

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung,
Influenza od .Krampfhuften rc . als
c»rl MI '8

Sr« 8tlioillio » 8
Nur echt in Paketen ü 10 u . 20 ^
mit dem Namen Carl Rill zu
haben in Altensteig bei : F.
Bühler jr . , Ebhansen : Th.
Rall; Simmersfeld : I . A.
Braun , Ernst Schaich. I

„Küdlsr"

Heiserkeit , Katarrh, Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

not. begl . Zeupusse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicher :« Erfolg.

Asußttst b«Sörnrnkiche u.
rvobkfcHrnekenösWonvons!
Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg . zu

haben bei:
Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heinde! in Pfalzgrafen¬
weiler, Ehr. Waiblinger, z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

gegen Gicht, Reißen,
Gliederweh und Gelenkrheu¬
matismus, mache einen Versuch mit
kiikler 's lOOOfach erprobtem Natur¬
mittel . Unentgeltliche Auskunfterteilt

3 . Biihler, Werkführer
Urach , Württemberg.

in größter und schönster Auswahl
empfiehlt die

8 . Lank, Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Fest der Erscheinung Christi,

6 . Jan . Ev . Gottesdienst vorm.
V >10 Uhr. Missionsstunde im Saal
nachm. 2 Uhr. Das Opfer ist
vor- und nachmittags für die
Basler Mission bestimmt.

1 . Sonntag nach Epiphanien,
Gottesdienst V ^ lo Uhr . Gemein¬
samer Kindergottesdienst in der
Kirche nachm . 1 Uhr . Abends
V28 Uhr Jungfrauen- Verein.

Abends V ? 8 Uhr Gemeinschaftskunde
im Saal.

Mittwoch Abend V , 8 Bibelstunde im
Saal.

LIlI'Kt.Xl'MN. MlMM
liefert

prsisv/srts
in solider ^ uskiiiiruQA

«p »» »M< -

gewähre iel> einen Lols .su iraLstr.

« ltsnsteig.

Christbaum -Feier

K«r me Neichstagskandidatur
Sehrveiekherrdt

werden

Wahlversammlungen
abgehalten:

am Gamstag , de« 6 . Januar
« tretzirrtttkrs» 4 Ith v i «r „ Hivfslr " r« Mavt

„ H Lthv irr» „ t «rin »ir" irr

Hiezu laden wir alle Wähler ein.
Bezirksvolksverein Nagold.

4-
4»
4»

Vevein .
4̂-
4-
4-4»

am Sonntag , den 7. Januar 1912 von 7 Uhr adrnds ab
4 im Gasthos zum Grüne» Baum, verbunden, mit 4»

^ Gadenverwsnng H
Vorführung theatralisches Anfführnngsn . 4.

DE " Jedes Nichtmitglied zahlt 4« Pfg . Eintritt.4. 4.
4 . Vereinsabzeichen bitte anzulegen.
4 * Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. 4*
«4 4«
4 »4 ' 4 '4^4 4" i 4 '4 4 4 "4 4 * 4 **44 '4 ' 4 4 4 4 4 4 4 *

Bringe nächsten Montag , de» 8 . Januar , vormittags
10 Uhr einen großen Transport erstklassiger

MilWe H-Wch-
tiM Kilbimm

nachAltensteig in das Gasthaus zum „ Lamm" zum Verkauf, wozu
Liebhaber freundlickst einladet

Max W. Zürndorfer
_ tts Rexl « s <« ._

Vf «»lLK * <rfe >rrVGUe * .

Lese» mi > Herde
empfiehltin großer Auswahl

Ui ! Niltt
Flaschnerei

Herd- u. Ofengeschäst.

Gesucht wird sofort bei wöchtl.
25 Mk . und Prov. einredegewandt.
Mann (gleichviel welch. Standes) , der
Landleute kennt. Off. » Existenz " nach
Halle 8 II 117.

MethodistenGemeinde.
Erscheinungsfest, « . Jan . Mor¬

gens 9 Vs Uhr : Predigt.
Sonntag , 7 . Jan . Morgens 9Vs

Uhr Predigt, vormittags 11 Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends Uhr
Evangelisationsgottesdienst.

Von Montag , den 8 . bis Freitag
den 12 . Jan . je abends 8 Uhr
Evangelisationsversammlung.

Kvifliinse
verschwinden unfehlbar durch

0 « U «.> , RW
" 0 " M)

Alleinverkauf: in den Apotheken.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 3 . Jan . 1912.
MittelpretS

Neuer Dinkel . - 8 50 -
Haber . . . S 50 9 17 8 5«
Weizen . . . - 12 50 -
Roggen . . . - 11 5« -

Biktnalienpreise.
i Pfund Butter . . . . IAO Mk.
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